
(19) *DE102014114266A120151112*

(10) DE 10 2014 114 266 A1 2015.11.12

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2014 114 266.7
(22) Anmeldetag: 01.10.2014
(43) Offenlegungstag: 12.11.2015

(51) Int Cl.: G03G 15/08 (2006.01)
G03G 21/18 (2006.01)
F16D 11/12 (2006.01)
F16D 11/16 (2006.01)

(30) Unionspriorität:
14/461,011 15.08.2014 US

(71) Anmelder:
General Plastic Industrial Co., Ltd., Wu-Chi,
Taichung, TW

(74) Vertreter:
Becker, Kurig, Straus, 80336 München, DE

(72) Erfinder:
Huang, Shih-Chieh, Taichung, TW

(56) Ermittelter Stand der Technik:
DE 20 2014 100 621 U1
WO 2012/ 152 203 A1

translation WO 2012 152 203 A1

Prüfungsantrag gemäß § 44 PatG ist gestellt.

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen
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(57) Zusammenfassung: Eine Getriebevorrichtung (100) für
eine lichtempfindliche Trommel, beinhaltet eine Hülse (30)
mit wenigstens einer Führungsrille (324), eine Getriebeein-
heit (20) mit einer Welle (70), die in der Hülse (30) angeord-
net vorliegt und fähig ist, sich gleichzeitig zu bewegen und
zu drehen, ein elastisches Element (50), sowie ein Getrie-
beelement (60), das die Hülse (30) und das elastische Ele-
ment (50) aufnimmt, so dass das elastische Element (50)
auf die Welle (70) der Getriebeeinheit (20) eine elastische
Kraft ausübt. Die Getriebeeinheit (20) weist zwei L-förmige
Eingriffsblöcke (82) auf, die zwischen sich einen Aufnahme-
raum (86) bilden. Jeder L-förmige Eingriffsblock (82) weist
eine geneigte äußere Oberfläche (825), eine innere Oberflä-
che (824), eine geneigte obere Oberfläche (822) sowie eine
Eingriffskonkavität (823) auf, die die innere (824) und die äu-
ßere Oberfläche (825) miteinander verbindet, und ist dreh-
bar mit einer Basis (81) verbunden. Die Eingriffskonkavitä-
ten (823) öffnen sich in Richtung gegenständiger Ausrichtun-
gen zum Eingreifen mit den zwei Stützen (92) eines Antriebs-
elements (90) einer elektronischen Bild-aufnehmenden Ein-
heit. Dementsprechend kann die Getriebevorrichtung (100)
mit dem Antriebselement (90) leicht verbunden und von die-
sem leicht wieder getrennt werden.
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Beschreibung

QUERBEZUG ZU
VERWANDTEN ANMELDUNGEN

[0001] Einige Dokumente, welche Patente Patent-
anmeldungen und verschiedene Veröffentlichungen
umfassen, werden in der Beschreibung der Erfindung
erläutert. Die Erwähnung und/oder Diskussion dieser
Dokumente erfolgt lediglich zur Erläuterung der Be-
schreibung der vorliegenden Erfindung und ist kein
Zugeständnis, dass irgendeines der Dokumente für
die hier beschrieben Erfindung „Stand der Technik”
darstellt. Alle angeführten und diskutierten Dokumen-
te werden durch Bezugnahme hier zur Gänze mit auf-
genommen, also ob jedes Dokumente einzeln unter
Bezugnahme mit aufgenommen werden würde.

GEBIET DER ERFINDUNG

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft im Allge-
meinen photosensitive Trommeln, die in elektroni-
schen Bild-aufnehmenden Einheiten installiert sind,
wie Drucker, Kopierer und so weiter, und insbesonde-
re eine Übertragungseinrichtung für eine photosensi-
tive Trommel.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0003] Die hier gegebene Beschreibung des Stan-
des der Technik dient lediglich dazu den Kontext der
vorliegenden Erfindung darzulegen. Arbeit der hier
genannten Erfinder, insoweit sie im Bereich Stand der
Technik beschrieben ist, sowie Gesichtspunkte der
Erfindung, die andernfalls am Tag der Einreichung
nicht Stand der Technik darstellen, werden weder ex-
plizit noch implizit als Stand der Technik für die vor-
liegenden Erfindung angesehen.

[0004] Eine photosensitive Trommel, die eine der
wichtigsten Komponenten einer elektronischen Bild-
aufnehmenden Einheit darstellt, ist in einer To-
ner-Kartusche installiert, um bei Photosensitivierung
Elektrizität zu leiten und gleichzeitig Kohlepulver an-
zuziehen, um das zu druckende Dokument zu entwi-
ckeln. Eine photosensitive Trommel umfasst haupt-
sächlich eine photosensitiven Zylinder und eine Über-
tragungseinrichtung, die an einem Ende des pho-
tosensitiven Zylinders angebracht ist. Die Übertra-
gungseinrichtung ist angepasst, mit einem Antriebs-
element in einem Gehäuse einer elektronische Bild-
gebenden verbunden zu werden, um kinetische Ro-
tationsenergie von dem Antriebselement zu dem pho-
tosensitiven Zylinder zu übertragen.

[0005] Die herkömmliche Übertragungseinrichtung
für eine photosensitive Trommel, welche ein Über-
tragungselement umfasst, das mit dem Antriebsele-
ment in Eingriff kommen kann, wird gewöhnlich derart
aufgebaut, dass das Übertragungselement durch das

Antriebselement zum Schwingen gebracht werden
kann, wie in dem US-P-8,295,734 offenbart ist, oder
der Aufbau des Übertragungselements kann durch
das Antriebselement axial verschoben werden, wie
dies beispielsweise in dem chinesischen Gebrauchs-
muster Nr. CN 201532427U offenbart ist. Aufgrund
dieses Aufbaus wird das Übertragungselement mit
dem Antriebselement in Eingriff kommen, wenn der
Nutzer die Tonerkartusche in die elektronische Bild-
gebende Vorrichtung einbringt und von dem Antriebs-
element getrennt werden, wenn der Nutzer die To-
nerkartusche aus der elektronischen Bild-gebenden
Einrichtung entnimmt.

[0006] Die herkömmliche Übertragungseinrichtung
für eine photosensitive Trommel, die mit einem Über-
tragungselement ausgestattet ist, das schwingen
oder sich axial bewegen kann, weist jedoch einen
komplizierten Aufbau auf und ist schwierig herzustel-
len und aufzubauen.

[0007] Es besteht daher ein nicht befriedigter Bedarf
die vorstehend aufgeführten Nachteile und Mängel zu
überwinden.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0008] Die vorliegende Erfindung wurde unter den
gegebenen Umständen verwirklicht. Es ist eine Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, eine Übertragungs-
einrichtung für eine photosensitive Trommel bereit
zu stellen, die mit einem Antriebselement einer elek-
tronischen Bild-gebenden Vorrichtung in einer vom
Stand der Technik verschiedenen Art und Weise ver-
bunden und davon getrennt werden kann, und die in
deren Aufbau einfacher ist. Es ist eine weitere Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung eine Übertragungs-
einrichtung für eine photosensitive Trommel bereit zu
stellen, die mit einem Antriebselement einer elektro-
nischen Bild-gebenden Vorrichtung verbunden wer-
den kann, und von dem Antriebselement einfach zu
trennen ist.

[0009] Um diese und andere Aufgaben zu lösen lie-
fert die vorliegende Erfindung eine Übertragungs-
einrichtung für eine photosensitive Trommel, die für
einen Eingriff mit einem Antriebselement einer mit
zwei Stützen ausgestatteten elektronischen Bild-ge-
benden Vorrichtung angepasst ist.

[0010] Gemäß einem Gesichtspunkt umfasst die
Übertragungseinrichtung eine Übertragungseinheit.
Die Übertragungseinheit umfasst eine Welle und ei-
nen Eingriffsaufbau. Die Welle erstreckt sich entlang
einer imaginären Achse und besitzt ein erstes Ende,
das in eine erste Richtung zeigt, ein zweites Ende,
das in eine zweite zur ersten Richtung abgewand-
ten Richtung zeigt, und mindestens einen Vorsprung,
der sich entlang einer radialen Richtung der Welle er-
streckt.
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[0011] Der Eingriffsaufbau umfasst eine Basis, die
sich von dem Ende der Welle erstreckt, eine vertiefte
Aufnahme, die in der Basis ausgebildet ist, und zwei
L-förmige Eingriffsblöcke. Jeder L-förmige Eingriffs-
block weist ein Bodenelement auf und eine Eingriffs-
klaue, worin das Bodenelement einen ersten Endbe-
reich aufweist, der einen Haken definiert, und einen
abgewandten zweiten Endbereich, worin sich die Ein-
griffsklaue vertikal von dem zweiten Endbereich des
Bodenelements erstreckt. Die zwei L-förmigen Ein-
griffsblöcke werden schwenkbar in den gegenüberlie-
genden Seiten der vertieften Aufnahmen aufgenom-
men, so dass jeder L-förmige Eingriffsblock um ei-
ne Schwenkachse an dem zweiten Endbereich des
Bodenelements drehbar ist, worin die Schwenkach-
se senkrecht zu der imaginären Achse steht, worin
der erste Endbereich des Bodenelements in einem
Normalzustand auf die imaginäre Achse zeigt und die
Eingriffsklaue helikal in die erste Richtung. Die zwei
L-förmigen Eingriffsblöcke definieren einen Aufnah-
mebereich dazwischen, um das Antriebselement auf-
zunehmen.

[0012] In einer Ausführungsform weist die Welle der
Übertragungseinrichtung eine Öffnung auf, in die ein
Stift (40) inseriert ist, worin der Vorsprung Teil des
Stiftes ist, der aus der Öffnung heraussteht.

[0013] In einer Ausführungsform weist die Basis
zwei Loch-Paare auf, die in Verbindung mit der ver-
tieften Aufnahme stehen.

[0014] In einer Ausführungsform weist jeder L-förmi-
ge Eingriffsblock weiter ein Rotationsbegrenzungs-
Element auf, das in dem zweiten Bereich des Boden-
elements ausgebildet und auf das erste Ende des Bo-
denelements gerichtet ist.

[0015] In einer Ausführungsform weist jeder L-förmi-
ge Eingriffsblock weiter ein Durchgangsloch auf, das
in dem zweiten Bereich des Bodenelements definiert
ist, so dass das Durchgangsloch mit der Schwen-
kachse übereinstimmt.

[0016] In einer Ausführungsform weist jede Eingriffs-
klaue eines jeden L-förmigen Eingriffsblocks eine äu-
ßere Oberfläche auf, die sich allmählich nahe zu der
imaginären Achse in die erste Richtung erstreckt, ei-
ne innere Oberfläche, die dem Aufnahmebereich ge-
genüberliegt, eine geneigte obere Oberfläche an ei-
ner ersten Verbindung zwischen der äußeren Ober-
fläche und der inneren Oberfläche, eine Eingriffs-
konkavität an der zweiten Verbindung zwischen der
äußeren Oberfläche und der inneren Oberfläche,
und einen Scheitelpunkt, der zwischen der geneig-
ten oberen Oberfläche und der Eingriffs-Konkavität
angeordnet ist, worin ein eingeschlossener Winkel
zwischen einer Erstreckungsrichtung der geneigten
oberen Oberfläche und der imaginären Achse un-
gleich 90° ist, und worin die Eingriffs-Konkavitäten

Eingriffsklauen im Wesentlichen in entgegengesetz-
te Richtungen geöffnet werden, so dass die Stützen
des Antriebselements über die Öffnungen in de Ein-
griffs-Konkavitäten hinein gelangen können. In einer
Ausführungsform weist die Eingriffs-Konkavität eines
jeden Eingriffsblocks der Übertragungseinheit eine
Vertiefung und eine Beschränkungsoberfläche auf,
die zwischen der Vertiefung und dem Scheitelpunkt
angeordnet ist und im Wesentlichen von dem Schei-
telpunkt auf die geneigte obere Oberfläche geneigt
ist.

[0017] In einer Ausführungsform weist der erste
Endbereich n der zweite Endbereich des Bodenele-
ments eines jeden L-förmigen Eingriffsblocks eine
erste Weite W1 bzw. eine zweite Weite W2 auf, wo-
bei die erste Weite W1 kleiner ist als die zweite Weite
W2.

[0018] In einer Ausführungsform weist die vertiefte
Aufnahme zwei Öffnungen auf, die symmetrisch in
zwei abgewandten Seiten der Basis definiert sind,
und zwei Vertiefungen, die in der Basis und der Welle
zurückgesetzt vorgesehen sind, welche mit den zwei
Öffnungen in Verbindung stehen, worin jede Vertie-
fung eine Weite N1 aufweist und jede Öffnung eine
Weite N2, worin die Weite N1 einer jeden Vertiefung
kleiner ist als die Weite N2 einer Öffnung. In einer
Ausführungsform sind die zwei Vertiefungen in Form
einer Vertiefung ausgebildet.

[0019] In einer Ausführungsform ist jeder L-förmige
Eingriffsblock mittels eines durch das Durchgangs-
loch in einem entsprechend Loch-Paar in der Ba-
sis inserierten Stifts schwenkbar an der Basis ange-
bracht, wenn die zwei L-förmigen Eingriffsblöcke in
der vertieften Aufnahme aufgenommen sind, so dass
der zweite Endbereich des Bodenelements eines je-
den L-förmigen Eingriffsblocks in einer entsprechen-
den Öffnung aufgenommen ist, und worin der erste
Endbereich des Bodenelements eines jeden L-förmi-
gen Eingriffsblocks in einer entsprechenden Vertie-
fung aufgenommen ist.

[0020] In einer Ausführungsform ist der Haken eines
jeden L-förmigen Eingriffsblocks ein T-förmiger Ha-
ken.

[0021] Darüber hinaus umfasst der Eingriffsaufbau
weiter ein Halteelement, das mit dem Haken des Bo-
denelements eines jeden L-förmigen Eingriffsblocks
im Eingriff steht.

[0022] In einer Ausführungsform umfasst das Hal-
teelement einen elastischen Ring, einen Magneten
oder eine Feder. Der elastische Ring kann aus einem
elastischen Material gebildet sein, welches Kunststoff
oder Silikon umfasst.



DE 10 2014 114 266 A1    2015.11.12

4/45

[0023] In einer Ausführungsform umfasst der elasti-
sche Ring zwei O-Ringe, die auf den zwei abgewand-
ten Seiten des elastischen Rings ausgebildet sind.

[0024] Weiter umfasst die Übertragungseinrichtung
eine Übertragungseinheit, welche eine Buchse um-
fasst, ein Ritzel-/Antriebszahnrad-Element und ein
elastisches Element.

[0025] Die Buchse weist einen Hauptkörper auf, ein
durch den Hauptkörper entlang der imaginären Ach-
se verlaufendes axiales Loch und mindestens eine
Führungsnut, die auf dem Hauptkörper ausgebildet
ist und mit dem axial verlaufenden Loch in Verbin-
dung steht, worin die Welle der Übertragungseinheit
in dem axial verlaufenden Loch angeordnet ist und
sich drehen und axial bewegen kann, und worin der
mindestens eine Vorsprung der Welle in der mindes-
tens einen Führungsnut bewegbar gehalten wird. Die
Buchse umfasst weiter zwei Stützen, die von dem
Hauptkörper hervorstehen.

[0026] In einer Ausführungsform ist die mindestens
eine Führungsnut der Buchse in Form eines Recht-
ecks ausgebildet. In einer anderen Ausführungsform
weist die mindestens eine Führungsnut der Buchse
eine Bodenseite auf, die im Wesentlichen senkrecht
zur imaginären Achse verläuft, und zwei seitliche Sei-
ten, die sich jeweils von den zwei Enden der Boden-
seite in die erste Richtung erstrecken, und eine obe-
re Seite, die zwischen den zwei seitlichen Seiten ver-
bunden ist, und worin die obere Seite einen geneig-
ten Bereich aufweist und einen Erstreckungsbereich
parallel zur Bodenseite.

[0027] Darüber hinaus umfasst das Ritzel-/Antriebs-/
Zahnrad-Element, das zum Eingriff mit der photo-
sensitiven Trommel angepasst ist, ein Gehäuse, das
entlang der imaginären Achse definiert ist, um den
Hauptkörper der Buchse aufzunehmen, so dass die
Buchse mit dem Ritzelelement um die imaginäre Ach-
se nicht drehbar gekoppelt ist.

[0028] In einer Ausführungsform weist das Ritzelele-
ment einen oberen Bereich auf, einen Ritzelbereich,
der sich von dem oberen Bereich entlang der imagi-
nären Achse in eine zweite Richtung erstreckt, und ei-
nen unteren Bereich, der sich von dem Ritzelbereich
entlang der imaginären Achse in eine zweite Richtung
erstreckt, worin der obere Bereich des Ritzelelements
mindestens einen Schlitz aufweist.

[0029] Darüber hinaus ist das elastische Element in
dem axial verlaufenden Loch der Buchse angeord-
net und weist zwei Enden auf, die gegen eine Boden-
wand des Ritzelelements aufliegen bzw. das zweite
Ende der Welle der Übertragungseinheit aufliegen.

[0030] In einem weiteren Aspekt der Erfindung um-
fasst die Übertragungseinrichtung für eine photosen-

sitive Trommel eine Übertragungseinheit. Die Über-
tragungseinheit umfasst in einer Ausführungsform:
eine Welle, die sich entlang einer imaginären Achse
erstreckt und eine erstes Ende aufweist, das in eine
erste Richtung zeigt, ein zweites Ende, das in eine
zweite zur ersten Richtung entgegengesetzten Rich-
tung zeigt, und mindestens einen Vorsprung, der sich
enlang einer Umfangsrichtung der Welle erstreckt;
und
einen Eingriffsaufbau, welcher umfasst:
eine Basis, die sich von dem ersten Ende der Welle
erstreckt;
eine in der Basis definierte vertiefte Aufnahme;
zwei L-förmige Eingriffsblöcke, worin jeder L-förmige
Eingriffsblock ein Bodenelement und eine Eingriffs-
klaue aufweist, worin das Bodenelement einen ersten
Endbereich aufweist, der einen Haken definiert, und
einen abgewandten zweiten Endbereich, und worin
sich die Eingriffsklaue von dem zweiten Endbereich
des Bodenelements vertikal erstreckt, worin die zwei
L-förmigen Eingriffsblöcke jeweils schwenkbar in den
zwei abgewandten Seiten der vertieften Aufnahmen
aufgenommen werden, so dass jeder L-förmige Ein-
griffsblock an dem zweiten Endbereich des Boden-
elements um eine Schwenkachse drehbar ist, worin
die Schwenkachse senkrecht zur imaginären Achse
steht, worin der erste Bereich des Bodenelements in
einem Normalzustand auf die imaginäre Achse zeigt
und die Eingriffsklaue helikal in die erste Richtung,
und worin die zwei L-förmigen Eingriffsblöcke einen
Aufnahmeraum dazwischen definieren; und
ein Halteelement, das mit dem Haken des Bodenele-
ments eines jeden L-förmigen Eingriffsblocks in Ein-
griff steht.

[0031] Die Übertragungseinrichtung kann weiter ei-
ne Buchse aufweisen, ein Ritzelelement und ein elas-
tisches Element, wie vorstehend aufgeführt.

[0032] Als Ergebnis weist die Übertragungseinrich-
tung für eine photosensitive Trommel der vorliegen-
den Erfindung einen einfacheren Aufbau als Her-
kömmliche auf, worin die Eingriffsblöcke mit den Stüt-
zen des Antriebselements der elektronischen Bild-er-
zeugenden Vorrichtung in Eingriff gebracht werden
können, so dass die Übertragungseinheit zur Dre-
hung veranlasst werden kann. Darüber hinaus, wenn
der Nutzer die Übertragungseinrichtung mit dem An-
triebselement der elektronischen Bild-erzeugenden
Vorrichtung verbindet oder die Übertragungseinrich-
tung von dem Antriebselement der elektronischen
Bild-erzeugenden Vorrichtung trennt, durch das An-
triebselement der elektronischen Bild-erzeugenden
Vorrichtung gedrückt, so dass sich die Übertragungs-
einheit entlang der Buchse axial bewegt. Zur gleichen
Zeit wird der Vorsprung der Welle durch die Füh-
rungsrillen der Buchse geführt, so dass sich die Über-
tragungseinheit dreht. Als Ergebnis kann die Übertra-
gungseinheit mit dem Antriebselement der elektroni-
schen Bild-erzeugenden Vorrichtung fest verbunden
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werden und durch Bewegen und gleichzeitiges Dre-
hen von dem Antriebselement leicht getrennt werden.

[0033] Diese und weitere Aspekte der vorliegenden
Erfindung werden aus der folgenden Beschreibung
der Ausführungsformen in Verbindung mit den anlie-
genden Zeichnungen verdeutlicht, wenngleich Vari-
anten und Veränderungen gemacht werden können,
ohne von der Grundidee und dem Schutzbereich des
neuartigen Konzepts der vorliegenden Erfindung ab-
zuweichen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0034] Die beiliegenden Zeichnungen zeigen eine
oder mehrere Ausführungsformen der vorliegenden
Erfindung und dienen zusammen mit der Beschrei-
bung der Darstellung der Grundidee der Erfindung.
Wann immer möglich werden dieselben Bezugszei-
chen in den Zeichnungen verwendet, um dasselbe
oder ein ähnliches Element zu bezeichnen.

[0035] Fig. 1 zeigt eine vergrößerte perspektivische
Ansicht einer Übertragungseinrichtung für eine pho-
tosensitive Trommel gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung.

[0036] Fig. 2 zeigt eine vergrößerte perspektivische
Ansicht einer Übertragungseinrichtung für eine pho-
tosensitive Trommel gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung.

[0037] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Halteelements, das in einer Übertragungseinrich-
tung gemäß den zwei Ausführungsformen (A) und (B)
der vorliegenden Erfindung genutzt wird.

[0038] Fig. 4 zeigt teilweise eine Übertragungsein-
heit, die in einer Übertragungseinrichtung gemäß ei-
ner Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
zum Einsatz kommt, (A) eine perspektivische An-
sicht, und (B) eine Draufsicht.

[0039] Fig. 5 zeigt einen L-förmigen Eingriffsblock
einer Übertragungseinheit, die in einer Übertragungs-
einrichtung gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung genutzt wird, (A)–(D) unterschied-
liche perspektivische Ansichten.

[0040] Fig. 6 zeigt ein Aufbauverfahren (A)–(F) ei-
ner Übertragungseinheit, die in einer Übertragungs-
einrichtung gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung genutzt wird.

[0041] Fig. 7 zeigt teilweise eine Übertragungsein-
heit, die in einer Übertragungseinrichtung gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung genutzt wird, (A) eine perspektivische An-
sicht; (B) eine weitere perspektivische Ansicht, und
(C) eine Draufsicht.

[0042] Fig. 8 zeigt einen L-förmigen Eingriffsblock
einer Übertragungseinheit, die in einer Übertragungs-
einrichtung gemäß einer weiteren Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung zu Einsatz kommt, (A)–
(D) unterschiedliche perspektivische Ansichten.

[0043] Fig. 9 und Fig. 10 zeigen ein Aufbauverfah-
ren (Fig. 9A–Fig. 9C und Fig. 10A–Fig. 10G) einer
Übertragungseinheit, die in einer Übertragungsein-
richtung gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung genutzt wird.

[0044] Fig. 11 zeigt eine Buchse, die in einer Über-
tragungseinrichtung für eine photosensitive Trommel
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung genutzt wird, (A) Draufsicht, (B) Schnittan-
sicht, und (C) weitere Schnittansicht.

[0045] Fig. 12 zeigt eine Buchse, die in einer Über-
tragungseinrichtung für eine photosensitive Trommel
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung genutzt wird, (A) Schnittansicht, und (B) per-
spektivische Ansicht.

[0046] Fig. 13 zeigt ein Ritzelelement und eine
Buchse, die in dem Ritzelelement angeordnet ist,
das in einer Übertragungseinrichtung gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung genutzt
wird, (A) perspektivische Ansicht, (B) Draufsicht, (C)
Schnittansicht, und (D) weitere Schnittansicht.

[0047] Fig. 14 zeigt einen Stift, der in einer Über-
tragungseinrichtung für eine photosensitive Trommel
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung genutzt wird.

[0048] Fig. 15 zeigt ein elastisches Element, das in
einer Übertragungseinrichtung für eine photosensiti-
ve Trommel gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung genutzt wird.

[0049] Fig. 16 zeigt ein Aufbauverfahren (A)–(C) ei-
ner Übertragungseinrichtung für eine photosensitive
Trommel gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung.

[0050] Fig. 17–Fig. 19 sind Ansichten, die ein Ver-
fahre zeigen, wie eine Übertragungseinrichtung für
eine photosensitive Trommel mit einem Antriebsele-
ment gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung verbunden wird.

[0051] Fig. 20–Fig. 23 sind Ansichten, die ein wei-
tere Verfahren zeigen, wie eine Übertragungseinrich-
tung für eine photosensitive Trommel mit einem An-
triebselement gemäß einer weiteren Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung verbunden wird.

[0052] Fig. 24–Fig. 26 sind Ansichten, die ein Ver-
fahren zeigen, wie eine Übertragungseinrichtung für
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eine photosensitive Trommel von dem Antriebsele-
ment gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung getrennt wird.

[0053] Fig. 27–Fig. 29 sind Ansichten, die wein wei-
tere Verfahren zeigen, wie eine Übertragungseinrich-
tung für eine photosensitive Trommel von dem An-
triebselement gemäß einer weiteren Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung getrennt wird.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG
DER ERFINDUNG

[0054] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden
mit Bezug auf die beigefügten Zeichnungen detail-
lierter beschrieben, in denen beispielhafte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung gezeigt werden. Die Er-
findung kann jedoch in vielen unterschiedlichen Aus-
führungsformen realisiert werden und soll nicht auf
die hier dargestellten Ausführungsformen beschränkt
werden. Diese Ausführungsformen werden eher zur
Vervollständigung und besseren Verständlichkeit der
Erfindung bereitgestellt und werden dem Fachmann
den Schutzbereich der Erfindung vermitteln. Gleiche
Bezugszeichen beziehen sich durchgängig auf glei-
che Elemente.

[0055] Die in dieser Beschreibung verwendeten Be-
griffe haben innerhalb des Kontextes der Erfindung
und in dem besonderen Kontext in dem jeder Begriff
verwendet wird, ihre bekannte ursprüngliche Bedeu-
tung. Bestimmte Begriffe, die zur Beschreibung der
Erfindung verwendet werden, werden im Folgenden
definiert oder an einer anderen Stelle der Beschrei-
bung, um dem Fachmann zusätzliche Orientierung in
Bezug auf die Beschreibung der Erfindung zu geben.
Zur besseren Darstellung sind manche Begriffe mar-
kiert, beispielsweise durch Verwenden von Schräg-
schrift und/oder Anführungszeichen. Das Verwenden
von Markierungen oder Großbuchstaben hat keinen
Einfluss auf den Umfang und die Bedeutung des Be-
griffs; der Umfang und die Bedeutung des Begriffs
sind im gleichen Zusammenhang gleich, ob markiert
oder in Großbuchstaben. Es wird darauf hingewie-
sen, dass die gleiche Sache unterschiedlich darge-
stellt werden kann. Konsequenter Weise können al-
ter-native Begriffe und Synonyme für einen oder meh-
rere der hier diskutierten Begriffe verwendet werden.
Auch wird dem Ausarbeiten oder Diskutieren eines
Begriffes hier keine besondere Bedeutung zugemes-
sen. Synonyme für bestimmte Begriffe werden bereit-
gestellt. Das Aufführen eines bestimmten Synonyms
bedeutet nicht, dass andere Synonyme nicht verwen-
det werden können. Die Verwendung von Beispie-
len in der Beschreibung, einschließlich von Beispie-
len der hier diskutierten Begriffe, dient nur der Ver-
anschaulichung und schränkt den Schutzbereich und
die Bedeutung der Erfindung oder eines beispielhaf-
ten Begriffs nicht ein. Dementsprechend wird die Er-

findung nicht auf die hier dargestellten verschiedenen
Ausführungsformen beschränkt.

[0056] Es ist klar, dass wenn ein Element als „auf”
einem anderen Element liegend beschrieben wird,
es direkt auf dem anderen Element angeordnet sein
kann oder dass dazwischenliegende Elemente da-
zwischen liegen können. Im Gegensatz dazu bedeu-
tet der Bezug auf „direkt auf” einem anderen Element,
dass es keine dazwischenliegenden Elemente gibt.
Wie hier verwendet beinhaltet der Begriff „und/oder”
jegliche und alle Kombinationen der in diesem Zu-
sammenhang aufgeführten Posten.

[0057] Es wird darauf hingewiesen, dass obwohl die
Begriffe erste, zweite, dritte usw. verwendet wer-
den können, um verschiedene Elemente, Bestandtei-
le, Regionen, Schichten und/oder Abschnitte zu be-
zeichnen, wobei diese Elemente, Bestandteile, Re-
gionen, Schichten und/oder Abschnitte durch die Be-
griffe nicht beschränkt werden. Diese Begriffe die-
nen lediglich dazu, ein Element, Bestandteil, Regi-
on, Schicht und/oder Abschnitt von anderen Elemen-
ten, Bestandteilen, Regionen, Schichten und/oder
Abschnitten zu unterscheiden. Daher kann ein ers-
tes im Folgenden diskutiertes Element, Bestandteil,
Region, Schicht und/oder Abschnitt auch als zweites
Element, Bestandteil, Region, Schicht und/oder Ab-
schnitt bezeichnet werden, ohne von den Lehren der
vorliegenden Erfindung abzuweichen.

[0058] Es ist klar, dass wenn ein Element als „auf”,
„befestigt” an, „verbunden” mit, „gekoppelt” an, „in
Kontakt” mit usw. ein anderes bzw. einem anderen
Element bezeichnet wird, es direkt auf, befestigt an,
verbunden mit, gekoppelt an, in Kontakt mit dem an-
deren Element steht, oder dass dazwischenliegende
Elemente vorliegen können. Im Gegensatz dazu be-
deutet es, wenn ein Element beispielsweise „direkt
auf”, „direkt befestigt” an, direkt verbunden” mit, „di-
rekt gekoppelt” an oder „direkt in Kontakt” mit einem
anderen Element bezeichnet wird, dass es keine da-
zwischenliegenden Elemente gibt. Es wird auch dar-
auf hingewiesen, dass Bezugnahmen auf eine Struk-
tur oder ein Merkmal, die/das „angrenzend” an ein an-
deres Merkmal liegen, Bereiche aufweisen können,
die überlappen oder unter dem angrenzenden Merk-
mal liegen.

[0059] Die hier verwendeten Begriffe dienen ledig-
lich dem Zweck, bestimmte Ausführungsformen zu
beschreiben und schränken die Erfindung nicht ein.
Die hier verwendeten Einzahl-Formen „ein”, „eine”,
„eines” und „der/die/das” sollen ebenfalls die Mehr-
zahlform umfassen, es sei denn, es wird im Kon-
text explizit anders dargestellt. Es wird ferner darauf
hingewiesen, dass die Begriffe „umfassen” und/oder
„umfassend” oder „beinhaltend” und/oder „beinhal-
ten” oder „aufweisen” und/oder „aufweisend” im Zu-
sammenhang mit der Beschreibung die Anwesenheit
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der aufgeführten Merkmale, Regionen, Ganzen Zah-
len, Schritte, Durchführungen, Elemente und/oder
Bestandteile aufführen und die Gegenwart oder das
Hinzufügen eins oder mehrerer Merkmale, Regionen,
Ganzen Zahlen, Schritte, Durchführungen, Elemen-
te, Bestandteile und/oder Gruppen davon nicht aus-
schließen.

[0060] Darüber hinaus können relative Begriffe wie
„untere” oder „unteres” und „obere” oder „oberes” vor-
liegend verwendet werden, um die Beziehung eines
Elements zu einem anderen Element wie in den Figu-
ren dargestellt zu beschreiben. Es wird darauf hinge-
wiesen, dass die relativen Begriffe unterschiedliche
Ausrichtungen zusätzlich zu den in den Figuren ge-
zeigten Ausrichtungen der Vorrichtung umfassen sol-
len. Beispielsweise würden Elemente, die als auf der
„unteren” Seite von anderen Elementen liegend be-
zeichnet werden, bei einem Umdrehen der in einer
der Figuren gezeigten Vorrichtung dann auf der „obe-
ren” Seite der anderen Elemente angeordnet sein.
Der beispielhafte Begriff „untere” kann somit sowohl
eine untere, als auch eine obere Ausrichtung abhän-
gig von der Ausrichtung der entsprechenden Figur
umfassen. Genauso würden Elemente, die als „unter”
oder „unterhalb” anderer Elemente beschrieben wer-
den, bei einem Umdrehen der Figur „über” den an-
deren Elementen angeordnet sein. Die beispielhaften
Begriffe „unter” oder „unterhalb” können somit sowohl
eine untere, als auch eine obere Ausrichtung umfas-
sen.

[0061] Wenn nicht anders definiert, haben alle hier
verwendeten Begriffe (inklusive der technischen und
wissenschaftlichen Begriffe) dieselbe Bedeutung, wie
sie der Fachmann für gewöhnlich kennt, der für den
Bereich der Erfindung als Fachmann zählt. Es wird
ferner darauf hingewiesen, dass Begriffe, wie bei-
spielsweise solche, die in herkömmlichen Wörterbü-
chern verwendet werden, so interpretiert werden sol-
len, dass sie eine Bedeutung haben, die mit ihrer Be-
deutung im Zusammenhang mit dem Stand der Tech-
nik und der vorliegenden Erfindung übereinstimmt,
und sie sollen nicht in einer idealisierten oder zu for-
malen Weise interpretiert werden, es sei denn, es
wird explizit darauf hingewiesen.

[0062] Die hier verwendeten Begriffe „um herum”,
„ungefähr”, „im Wesentlichen” oder „annähernd” be-
deuten allgemein innerhalb von 20%, vorzugsweise
innerhalb von 10% und mehr bevorzugt innerhalb von
5% eines bestimmten Wertes. Zahlenmäßig angege-
bene Mengen sind Schätzungen, was bedeutet, dass
die Begriffe „um herum”, „ungefähr”, „im Wesentli-
chen” oder „annähernd” vermutet werden, falls sie
nicht explizit aufgeführt sind.

[0063] Die hier verwendeten Begriffe „umfassen”
oder „umfassend”, „beinhalten” oder „beinhaltend”,
„tragen” oder „tragend”, „aufweisen” oder „aufwei-

send”, „enthalten” oder „enthaltend”, „einbezogen”
oder „einbeziehend” und ähnliche werden so aufge-
fasst, dass sie offen sind, also keine Beschränkung
aufweisen und nicht auf etwas bestimmtes einge-
schränkt sind.

[0064] Der hier verwendete Ausdruck „wenigstens
eines von A, B und C” bedeutet ein logisches (A
oder B oder C) mit einem nicht ausschließlichem
ODER. Es wird darauf hingewiesen, dass ein oder
mehrere Schritte innerhalb eines Verfahrens in unter-
schiedlicher Reihenfolge durchgeführt werden kön-
nen (oder in entgegengesetzter Reihenfolge) ohne
von der Grundidee der Erfindung abzuweichen.

[0065] Die folgende Beschreibung wird im Zusam-
menhang mit den Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung und den beigefügten Zeichnungen ge-
macht. Gemäß dem Zweck der Erfindung, wie sie in
Bezug auf die Ausführungsformen beschrieben ist,
betrifft die Erfindung eine Übertragungseinrichtung
für eine photosensitive Trommel, die in einem elek-
tronischen Aufnahme- bzw. Bild erzeugenden Gerät,
wie einem Drucker, einem Kopierer usw. befestigt ist.

[0066] Fig. 1 zeigt eine Übertragungseinrichtung
100 für eine photosensitive Trommel, die durch eine
erste Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
bereitgestellt wird und die eine Übertragungseinheit
20, eine Buchse 30, ein elastisches Element 50 und
ein Ritzelelement 60 umfasst. Fig. 2 zeigt eine wei-
tere Ausführungsform einer Übertragungseinrichtung
200 für eine photosensitive Trommel, die im Wesent-
lichen mit der Übertragungseinrichtung 100 identisch
ist, mit der Maßgabe, dass das elastische Haltele-
ment 89, das in der Übertragungseinrichtung 100 ver-
wendet wird, von dem (89') der Übertragungseinrich-
tung 200 verschieden ist.

[0067] Wie in den Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 4–Fig. 10
gezeigt, umfasst die Übertragungseinheit 20 eine
Welle 70 und eine Eingriffsstruktur 80. Die Welle 70
umfasst einen zylindrischen Wellenkörper 74 und we-
nigstens einen Vorsprung 75, der sich entlang einer
radialen Richtung von dem zylindrischen Wellenkör-
per 74 erstreckt. Der Wellenkörper 74 ist ein läng-
liches Element, das sich entlang einer imaginären
Achse L erstreckt und mit einem ersten Ende 71 be-
reitgestellt ist, das in Richtung einer ersten Richtung
D1 weist, einem zweiten Ende 72, das in Richtung ei-
ner zweiten Richtung D2 weist, die der ersten Rich-
tung D1 entgegengesetzt verläuft, und einer Öffnung
73, die den Hauptteil des Wellenkörpers 74 entlang
seiner radialen Richtung durchdringt. In einer Ausfüh-
rungsform liegt ein Stift 40 nach dem Zusammenbau
in der Öffnung 73 eingeführt vor, wobei der Vorsprung
75 ein Teil des Stifts 40 ist, der aus der Öffnung 73
hervorsteht.
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[0068] Die Eingriffsstruktur 80 umfasst eine Basis
81, die sich von dem ersten Ende 71 der Welle 70 ein-
stückig erstreckt, sowie eine eingekerbte Aufnahme
811, die in der Basis 81 vorliegt. Die Basis 81 weist
zwei Paar Löcher 812 auf, die in Verbindung mit der
eingekerbten Aufnahme 811 stehen.

[0069] Wie in den Fig. 4 und Fig. 7 gezeigt, weist die
eingekerbte Aufnahme 811 zwei Öffnungen 811a auf,
die symmetrisch an zwei gegenständigen Seiten der
Basis 81 angeordnet sind, sowie zwei Rillen 811b,
wie in Fig. 7 gezeigt, die zurückgesetzt in der Basis
81 und dem ersten Endbereich 71 der Welle 70 de-
finiert sind und mit den zwei Öffnungen 811a in Ver-
bindung stehen. Jede Rille 811b weist eine Breite N1
auf und jede Öffnung 811a eine Breite N2, wobei die
Breite N1 jeder Rille 811b enger ist als die Breite N2
jeder Öffnung 811a. In einer Ausführungsform, wie in
Fig. 7 gezeigt, ist die eingekerbte Aufnahme 811 mit
Begrenzungen 818 bereitgestellt, die angepasst sind,
den L-förmigen Eingriffsblock 82 daran zu hindern,
beim Betrieb über die imaginäre Achse L hinaus zu
drehen. Darüber hinaus können die zwei Rillen 811b
als eine Rille ausgebildet sein, was die Basis 811 in
zwei Teile 81a und 81b, wie in Fig. 4 gezeigt, teilen
würde.

[0070] Die Eingriffsstruktur 80 umfasst ferner zwei L-
förmige Eingriffsblöcke 82. Jeder L-förmige Eingriffs-
block 82 weist ein unteres Element 829 und eine Ein-
griffsklaue 820 auf. Das untere Element 829 weist
einen ersten Endbereich 829a auf, der einen Ha-
ken 826 definiert, sowie einen zweiten Endbereich
829b. Die Eingriffsklaue 820 erstreckt sich oder ver-
tikal von dem zweiten Endbereich 829b des unteren
Elements 829. Die zwei L-förmigen Eingriffsblöcke 82
sind drehbar in zwei gegenständigen Seiten der ein-
gekerbte Aufnahme 811 aufgenommen, so dass je-
der L-förmige Eingriffsblock 82 um eine Drehachse
an dem zweiten Endbereich 829b des unteren Ele-
ments 829 herum drehbar ist, wobei die Drehachse
rechtwinkelig zu der imaginären Achse L verläuft, der
erste Endbereich 829a des unteren Elements 829 in
Richtung der imaginären Achse L verläuft und die
Eingriffsklaue 820 schraubenförmig in Richtung der
ersten Richtung D1 in einem Normalzustand verläuft.
Die zwei L-förmigen Eingriffsblöcke 82 definieren zwi-
schen sich einen Aufnahmeraum 86, um das An-
triebselement 90 aufzunehmen.

[0071] Wie in den Fig. 5 und Fig. 8 gezeigt, weist
jeder Eingriffsblock 82 eine äußere Oberfläche 825
auf, die sich allmählich dicht an der imaginären Ach-
se L in Richtung der ersten Richtung D1 erstreckt, ei-
ne innere Oberfläche 824, die in Richtung des Auf-
nahmeraums 86 weist, eine schräge obere Oberflä-
che 822 an einem Übergang zwischen der äuße-
ren Oberfläche 825 und der inneren Oberfläche 824,
eine Eingriffs-Höhlung/-Aussparung/-Konkavität 823
an einem weiteren Übergang zwischen der äußeren

Oberfläche 825 und der inneren Oberfläche 824, so-
wie einen Scheitelpunkt 821, der sich zwischen der
schrägen oberen Oberfläche 822 und der Eingriffs-
Höhlung/-Aussparung/-Konkavität 823 befindet. Der
eingeschlossene Winkel zwischen den Erstreckungs-
richtungen der schrägen oberen Oberfläche 822 und
der imaginären Achse L beträgt ungefähr 30 bis 80
Grad. Die Eingriffshöhlung 823 der Eingriffsblöcke 82
sind im Wesentlichen in gegenständige Richtungen
geöffnet, um es den Stützen 92 des Antriebselements
90 zu ermöglichen, durch die Öffnungen der Eingriffs-
höhlungen 823 in die Eingriffshöhlungen 823 zu ge-
langen. Jede Eingriffshöhlung 823 weist eine gebo-
gene Mulde 823a und eine Begrenzungsoberfläche
823b auf, die sich zwischen der Mulde 823a und dem
Scheitelpunkt 821 befindet und sich im Wesentlichen
von dem Scheitelpunkt 821 in Richtung der schrägen
oberen Oberfläche 822 neigt. Die Eingriffskonkavitä-
ten 823 der Eingriffsblöcke 82 sind im Wesentlichen
in zwei abgewandte Richtungen geöffnet.

[0072] Wie in den Fig. 5 und Fig. 8 gezeigt, wei-
sen der erste Endbereich 829a und der zweite End-
bereich des unteren Elements 829 jedes L-förmigen
Eingriffsblocks 82 eine erste Breite W1 bzw. eine
zweite Breite W2 auf. Die erste Breite W1 ist geringer
als die zweite Breite W2.

[0073] In bestimmten Ausführungsformen ist der Ha-
ken 826 des L-förmigen Eingriffsblocks 82 ein T-för-
miger Haken. Zusätzlich ist in jedem L-förmigen Ein-
griffsblock 82 ein Durchgangsloch 827 in dem zwei-
ten Bereich 829b des unteren Elements 829 vorge-
sehen, was in den Fig. 5 und Fig. 8 gezeigt ist.
Das Durchgangsloch 827 und die Drehachse stim-
men überein.

[0074] Ferner weist jeder L-förmige Eingriffsblock 82
ein Drehbegrenzungselement 828 auf, das in dem
zweiten Bereich 829b des unteren Elements 829 aus-
gebildet vorliegt und in Richtung des ersten Endbe-
reichs 829a des unteren Elements 829 weist. In einer
in Fig. 5 gezeigten Ausführungsform erstreckt sich
das Drehbegrenzungselement 828 von einer Seite
zur anderen Seite des zweiten Bereichs 829b des un-
teren Elements 829, und weist dieselbe Breite (W2)
wie der zweite Bereich 829b des unteren Elements
829 auf. In einer anderen in Fig. 8 gezeigten Ausfüh-
rungsform erstreckt sich das Drehbegrenzungsele-
ment 828' jedoch von der Mitte des zweiten Bereichs
829b des unteren Elements 829 und weist eine Breite
auf, die im Wesentlichen mit der Breite (W1) des ers-
ten Bereichs 829a des unteren Elements 829 über-
einstimmt und geringer ist, als die Breite (W2) des
zweiten Bereichs 829b des unteren Elements 829.

[0075] Darüber hinaus beinhaltet die Eingriffsstruk-
tur 80 ferner ein Halteelement 89, das mit dem Ha-
ken 826 des unteren Elements 825 jedes L-förmigen
Eingriffsblocks 82 in Eingriff steht. Das Halteelement
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89 kann ein elastischer Ring, ein Magnet oder eine
Feder sein. In der in Fig. 3A gezeigten Ausführungs-
form ist das Halteelement 89 ein elastischer Ring. Der
elastische Ring kann aus einem elastischen Material
gebildet sein, das Kunststoff oder Silikon umfasst. In
dieser beispielhaften Ausführungsform sind die Ha-
ken 826 der unteren Elemente 825 der zwei L-förmi-
gen Eingriffsblöcke 82 durch den elastischen Ring 89
eingehakt. In einer anderen Ausführungsform, die in
Fig. 2B gezeigt ist, umfasst der elastische Ring 89'
zwei O-Ringe 891, die an zwei gegenständigen Sei-
ten des elastischen Rings 89' ausgebildet vorliegen.
Als solche sind die Haken 826 der unteren Elemente
825 der zwei L-förmigen Eingriffsblöcke 82 durch die
O-Ringe 891 des elastischen Rings 89' eingehakt. Al-
ternativ kann eine Feder verwendet werden, um die
Haken 826 der unteren Elemente 825 der zwei L-för-
migen Eingriffsblöcke 82 zu verbinden. Darüber hin-
aus kann eine Magnetkraft verwendet werden, um die
zwei L-förmigen Eingriffsblöcke 82 in den Normalzu-
stand zu bringen.

[0076] Erfindungsgemäß ist das Aufbauverfahren
der Übertragungseinheit 20 sehr einfach. Wie in den
Fig. 6, Fig. 9 und Fig. 10 gezeigt, liegen die zwei L-
förmigen Eingriffsblöcke 82 in der eingekerbten Auf-
nahme 811 aufgenommen vor und sind drehbar an
der Basis 81 durch zwei Stifte 83 gesichert. Beispiels-
weise wird, nachdem jeder L-förmige Eingriffsblock
82 in einer entsprechenden Öffnung 811a und Rille
811b platziert wurde, ein Stift 83 durch das Durch-
gangsloch 827 des L-förmigen Eingriffsblocks 82 und
einem entsprechenden Paar Löcher 812 der Basis 81
geführt, um den L-förmigen Eingriffsblock 82 drehbar
an der Basis 81 zu befestigen, woraufhin das Halte-
element (elastischer Ring) 89 angeordnet wird, um
die Haken 826 der zwei L-förmigen Eingriffsblöcke
82 wie in Fig. 6 gezeigt einzuhaken. Alternativ kann
zunächst, wie in den Fig. 9 und Fig. 10 gezeigt, die
Welle 70 in den elastischen Ring 89' eingeführt wer-
den, um die O-Ringe 891 in den Rillen 811b anzu-
ordnen. Daraufhin wird jeder L-förmige Eingriffsblock
82 in einer entsprechenden Öffnung 811a und Rille
811b angeordnet, die Haken 826 der zwei L-förmi-
gen Eingriffsblöcke 82 werden in die O-Ringe 891 des
elastischen Rings 89' eingeführt und ein Stift 83 wird
durch das Durchgangsloch 827 des L-förmigen Ein-
griffsblocks 82 und ein entsprechendes Paar Löcher
812 in der Basis 81 geführt, um den L-förmigen Ein-
griffsblock 82 drehbar an der Basis 81 zu befestigen.

[0077] Als solcher wird der zweite Endbereich 829b
des unteren Elements 829 jedes L-förmigen Eingriffs-
blocks 82 in der entsprechenden Öffnung 811a aufge-
nommen, der erste Endbereich 829a des unteren Ele-
ments 829 jedes L-förmigen Eingriffsblocks 82 wird
in der entsprechenden Rille 811b aufgenommen und
jeder L-förmige Eingriffsblock 82 ist um die Drehach-
se herum drehbar, das heißt um den entsprechen-
den Stift 83 herum. Die L-förmigen Eingriffsblöcke 82

erstrecken sich spiralförmig von zwei abgewandten
Seiten der Basis 8, die ungefähr der oberen Seite
und der unteren Seite der Basis 8, wie in den Fig. 1
und Fig. 2 gezeigt, entsprechen, weg von der imagi-
nären Achse L und in Richtung der ersten Richtung
D1. Die durch den elastischen Ring 89 (oder 89') auf
die Haken 826 der zwei L-förmigen Eingriffsblöcke 82
aufgebrachten Zugkräfte bringen die L-förmigen Ein-
griffsblöcke 82 in den Normalzustand.

[0078] Ferner beinhaltet die Übertragungseinrich-
tung umfassend eine Übertragungseinheit 20 eine
Buchse 30, ein Ritzelelement 60 und ein elastisches
Element 50.

[0079] In den Fig. 1, Fig. 2, Fig. 11 und Fig. 12
und insbesondere in den Fig. 11 und Fig. 12 umfasst
die Buchse 30 einen Hauptkörper 32, ein durch den
Hauptkörper 32 entlang der imaginären Achse L ge-
bildetes Axialloch 322, zwei auf dem Hauptkörper 32
gebildete Führungsrillen 324, die mit dem Axialloch
322 in Verbindung stehen, sowie zwei Stützen 34, die
sich von dem Hauptkörper 32 hervor erstrecken. In
den Figuren wird lediglich eine der Führungsrillen 324
gezeigt, da sich die andere Führungsrille 324 auf ei-
ner gegenständigen Seite zu der in den Figuren ge-
zeigten Führungsrille 324 befindet.

[0080] Wie in Fig. 11 gezeigt, weist jede Führungsril-
le 324 die Form eines Rechtecks auf und hat eine Un-
terseite, die im Wesentlichen parallel zur imaginären
Achse L liegt, zwei laterale Seiten, die sich entspre-
chend von zwei Enden der Unterseite in Richtung der
ersten Richtung D1 erstrecken, sowie eine Oberseite,
die zwischen den zwei lateralen Seiten verbunden ist
und parallel zur Unterseite verläuft. Wie in der Fig. 12
gezeigt, weist die Oberseite einen geneigten Bereich
und einen Erstreckungsbereich parallel zur Untersei-
te auf. Es ist dem Fachmann klar, dass andere Ge-
staltungen einer Buchse im Zusammenhang mit der
Erfindung ebenfalls verwendet werden können.

[0081] Erfindungsgemäß liegt nach dem Zusam-
menbau die Welle 70 der Übertragungseinheit 20 in
dem Axialloch 322 angeordnet vor und kann sich dre-
hen und axial bewegen. Der Stift 40 wird in die Öff-
nung 73 der Übertragungseinheit 20 derart einge-
führt, dass die Welle 70 der Übertragungseinheit 20
zwei Vorsprünge 75 aufweist, die sich entlang der
Umfangsrichtung der Welle erstrecken, wie in Fig. 2B
gezeigt. Die Vorsprünge 75, die durch die zwei Tei-
le des Stifts 40 gebildet werden, die aus der Öffnung
73 hervorstehen, sind entsprechend beweglich in den
Führungsrillen 324 aufgenommen.

[0082] Dem Fachmann ist klar, dass die Öffnung 73
der Übertragungseinheit 20 auch ohne Durchdringen
der Welle 70 bereitgestellt werden kann. Beispiels-
weise kann die Welle 70 der Übertragungseinheit 20
lediglich einen Vorsprung 75 aufweisen und die Buch-



DE 10 2014 114 266 A1    2015.11.12

10/45

se 30 muss dann lediglich mit einer Führungsrille
324 bereitgestellt werden. Darüber hinaus ist der Vor-
sprung 75 der Welle 70 nicht darauf eingeschränkt,
von dem in die Öffnung 73 eingeführten Stift 40 gebil-
det zu werden. Beispielsweise kann der Vorsprung 75
von dem Wellenkörper 74 einstückig hervorstehen;
in derartigen Fällen sollte die Führungsrille 324 ein
offenes Ende aufweisen, so dass der Vorsprung 75
durch das offene Ende in die Führungsrille 324 ge-
langen kann, und das offene Ende der Führungsrille
324 sollte mittels einer ringförmigen Abdeckung ab-
gedeckt werden, die an der Welle bereitgestellt aber
nicht darauf begrenzt wird.

[0083] In den Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 13 ist das Rit-
zelelement 60 an einen Eingriff mit der photosensiti-
ven Trommel angepasst und weist einen oberen Be-
reich 66, einen sich von dem oberen Bereich 66 ent-
lang der imaginären Achse L in Richtung der zweiten
Richtung D2 erstreckenden Ritzelbereich 67, einen
unteren Bereich 68, der sich von dem Ritzelbereich
67 entlang der imaginären Achse L in Richtung der
zweiten Richtung D2 erstreckt, eine obere Wand 64,
die sich an der Seite des oberen Bereichs 66 befindet,
sowie eine untere Wand 65 auf, die sich an einer Sei-
te des unteren Bereichs 68 befindet. Zusätzlich kann
der obere Bereich 66 des Ritzelelements 60 min-
destens einen Schlitz 69 aufweisen. Die Umfangs-
konfiguration des Ritzelelements 60 ist vergleichbar
mit Herkömmlichen. Innerhalb des Ritzelelements 60
gibt es ein Gehäuse 61, das entlang der imaginären
Achse L definiert vorliegt, um den Hauptkörper 32 der
Buchse 30 aufzunehmen, so dass die Buchse 30 mit
dem Ritzelelement 60 nicht drehbar um die imaginä-
ren Achse L verbunden vorliegt. In bestimmten Aus-
führungsformen ist die Buchse 30 in dem Ritzelele-
ment 60 ausgeformt.

[0084] In bestimmten Ausführungsformen weist das
Ritzelelement 60 einen Installationsschlitz auf, der an
der oberen Wand 64 ausgebildet vorliegt, sowie zwei
Begrenzungsnischen, die miteinander in Verbindung
stehen. Das Gehäuse 61 erstreckt sich entlang der
imaginären Achse L und öffnet sich an der oberen
Wand 64. Der Installationsschlitz erstreckt sich von
dem Gehäuse 61 in Richtung der zwei gegenständi-
gen Radialrichtungen des Gehäuses 61 und öffnet
sich an der oberen Wand 64. Die Begrenzungsni-
schen befinden sich angrenzend an dem Installati-
onsschlitz und erstrecken sich parallel zur imaginären
Achse L und öffnen sich nicht an der oberen Wand
64. Die Buchse 30 kann ferner zwei Stützen 34 auf-
weisen, die sich von dem Hauptkörper 32 aus er-
strecken. Zusammengesetzt liegen die zwei Stützen
34 der Buchse 32 in dem Gehäuse 61 durch den
Installationsschlitz 61 eingefügt vor und die Buch-
se 30 wird dann gedreht, um die Stützen 34 da-
zu zu bringen, in die Begrenzungsnischen eindrin-
gen, so dass die Buchse 30 in dem Ritzelelement
60 begrenzt wird. Details derartiger Ausführungsfor-

men sind in den Patenten DE 20 2014 100 621.4 und
DE 20 2014 102 906 offenbart, deren Inhalt hier durch
Bezug aufgenommen und nicht wiedergegeben wird.

[0085] Erfindungsgemäß ist das Aufbauverfahren
der Übertragungseinrichtung sehr einfach. Wie in
Fig. 16A gezeigt, wird zunächst das elastische Ele-
ment 50 in dem Axialloch 322 der Buchse 30 ange-
ordnet. Das Axialloch 322 der Buchse 30 steht in Ver-
bindung mit dem Gehäuse 61 des Ritzelelements 60.
Daraufhin wird die Welle 70 der Übertragungseinheit
20 in das Axialloch 322 der Buchse 30 eingeführt,
was in Fig. 16B gezeigt ist. Als nächstes wird der Stift
40 in die Öffnung 73 der Welle 70 der Übertragungs-
einheit 20 durch den Durchgangsschlitz 69 des Rit-
zelelements 60 und die Führungsrillen 324 der Buch-
se 30 geführt, was in Fig. 16C gezeigt ist. Als solche
werden die zwei Endbereiche (d. h. die Vorsprünge
75) des Stifts 40 zurückgehalten und in ihrer Bewe-
gung in den Führungsrillen 324 beschränkt, und die
zwei Enden des elastischen Elements 50 stoßen ge-
gen die untere Wand 65 des Ritzelelements 60 bezie-
hungsweise gegen das zweite Ende 72 der Welle 70
der Übertragungseinheit 20, so dass eine durch das
elastische Element 50 erzeugte Kraft auf das zwei-
te Ende 72 der Welle 70 der Übertragungseinheit 20
entlang der imaginären Achse L wirkt, was den Stift
40 (das heißt die Vorsprünge 75) der Welle 70 in eine
Position bringt, in der er gegen die obere Seite oder
den Scheitelpunkt der Führungsrille 324 der Buchse
30 in einem Normalzustand der Übertragungseinrich-
tung drückt.

[0086] Wird die Übertragungseinrichtung 100 ver-
wendet, dann wird das Ritzelelement 60 an einer pho-
tosensitiven Trommel befestigt, die an ein Einbrin-
gen in eine Tonerpatrone (nicht gezeigt) angepasst
ist, und der Eingriffsaufbau 80 der Übertragungsein-
heit 20 steht aus einem Ende der Tonerpatrone her-
vor. Überführt der Nutzer die Tonerpatrone in ein Ge-
häuse eines elektronischen Bild-erzeugenden Gerä-
tes (nicht gezeigt), dann wird der Eingriffsaufbau 80
der Übertragungseinheit 20 mit einem in dem Gehäu-
se angeordneten Antriebselement 90 in Eingriff kom-
men (in den Fig. 17–Fig. 19 gezeigt), so dass ein
Teil des Antriebselements 90 in dem Aufnahmebe-
reich 86 aufgenommen wird und die Eingriffsvertie-
fungen mit den zwei des Antriebselements 90 aufge-
nommen, werden, so dass die photosensitive Trom-
mel durch das Antriebselement 90 angetrieben wer-
den kann.

[0087] Die Fig. 17–Fig. 19 zeigen ein Verfahren, wie
die Übertragungseinrichtung 200 für eine photosensi-
tive Trommel gemäß der ersten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung mit einem Antriebselement
90 verbunden wird.

[0088] Zuerst wird die Übertragungseinrichtung 200
derart angeordnet, dass sich Antriebselement 90 zwi-
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schen den beiden L-förmigen Eingriffsblöcken 82 be-
findet, und wird dann auf das Antriebselement 90 zu-
bewegt, wie in Fig. 17 gezeigt ist. Der Stift 40 der Wel-
le 70 befindet sich im Mittelbereich gegen die obere
Seite der Führungsnuten 324 der Buchse 30, wenn
die Basis 81 des Eingriffsaufbaus 80 mit dem An-
triebselement 90 in Kontakt tritt. Eine weitere Bewe-
gung der Übertragungseinrichtung 200 bewirkt dass
das Antriebselement 90 die Übertragungseinheit 20
in die zweite Richtung D2 bewegt, was dazu führt,
dass der Stift 40 der Welle 70 sich nach unten in
die Führungsnut 324 in die zweite Richtung D2 be-
wegt, wie in Fig. 18 gezeigt ist, wobei das elastische
Element 50 gegen die Bodenwand 65 des Ritzelele-
ments 60 gedrückt wird. Zwischenzeitlich ist das An-
triebselement 90 in den zwischen den zwei L-förmi-
gen Eingriffsblöcken 82 definierten Aufnahmebereich
86 gelangt. Wird das Antriebselement 90 in dem Auf-
nahmebereich 86 der Übertragungseinheit 20 aufge-
nommen, dann drückt die durch das elastische Ele-
ment 50 erzeugte Federkraft die Welle 70 und bringt
den 40 der Welle 70 zurück in die Mittelposition ge-
gen die obere Seite der Führungsnut 324 der Buch-
se 30, wobei die Eingriffskonkavitäten 823 jeweils mit
den Stützen 92 des Antriebselements 90 in Eingriff
stehen, wie in Fig. 19 gezeigt ist. Aufgrund des L-
förmigen Aufbaus der Eingriffsblöcke 82, liegen die
Bodenelemente 829 der Eingriffsblöcke 82, wenn die
Stützen 92 des Antriebselements 90 mit den Eingriffs-
konkavitäten 823 in Eingriff kommen, gegen den Kör-
per 93 des Antriebselements 90 auf, wie in Fig. 19
gezeigt ist, was eine nach außen gerichtet Rotati-
on der Eingriffsblöcke 82 verhindert, wenn die Über-
tragungseinrichtung 200 das Antriebselement 90 an-
treibt. Darüber hinaus bringt die auf die Haken 826
der zwei L-förmigen Eingriffsblöcke 82 durch den
elastischen Ring 89 ausgeübte Zugkraft die L-förmi-
gen Eingriffsblöcke 82 während des Betriebs in den
Normalzustand.

[0089] Die Fig. 20–Fig. 23 zeigen ein anderes Ver-
fahren, wie die Übertragungseinrichtung 100 für ei-
ne photosensitive Trommel gemäß der ersten er-
findungsgemäßen Ausführungsform mit einem An-
triebselement 90 verbunden wird.

[0090] Die L-förmigen Eingriffsblöcke 82 werden
nachstehend als L-förmiger Eingriffsblock 82A und L-
förmiger Eingriffsblock 82B bezeichnet, um den Ein-
griffsprozess klarer darzustellen zu können.

[0091] Die Übertragungseinrichtung 200 wird zuerst
derart angeordnet, dass die L-förmigen Eingriffsblö-
cke 82B und 82A und das Antriebselement 90 in ei-
ner Linie oder dergleichen angeordnet werden, und
dann auf das Antriebselement 90 zu bewegt wird,
wie in Fig. 20 gezeigt ist. Wenn die äußere Oberflä-
che 825 des ersten L-förmigen Eingriffsblocks 82A
mit dem Antriebselement 90 in Kontakt tritt, dann be-
findet sich der Stift 40 (d. h. die Vorsprünge 75) der

Welle 70 in der Mittelposition gegen die Oberseite
der Führungsnuten 324 der Buchse 30. Eine kontinu-
ierliche Bewegung der Übertragungseinrichtung 200
führt dazu, dass das Antriebselement 90 den L-för-
migen Eingriffsblock 82 der Übertragungseinheit 20
dazu bringt, sich nach innen um die Schwenkachse
83 zu drehen, d. h. die Eingriffsklaue 820 des L-för-
migen Eingriffsblocks 82A dreht sich auf die imaginä-
re Achse L zu, während das Bodenelement 829 des
L-förmigen Eingriffsblocks 82A der Übertragungsein-
heit 20 außerhalb der imaginären Achse L dreht, wie
in den Fig. 21A und Fig. 22 gezeigt ist. Dreht sich der
L-förmige Eingriffsblock 82A bis zu einem bestimm-
ten Winkel, bei dem sich der L-förmige Eingriffsblock
82A nicht weiter drehen kann, dann bewirkt ein wei-
teres Drücken des L-förmigen Eingriffsblocks 82A
durch das Antriebselement 90, dass sich die Über-
tragungseinrichtung 200 in die zweite Richtung D2
bewegt, wodurch sich der Stift 40 der Welle 70 in
der Führungsnut 324 nach unten in die zweite Rich-
tung D2 bewegt, wie Fig. 21B gezeigt ist, wobei das
elastische Element 50 gegen die Bodenwand 65 des
Ritzelelements 60 zusammengedrückt wird. Der Be-
grenzungswinkel wird beispielsweise durch die Be-
grenzungen 818 der Basis 81 bestimmt, wie in Fig. 7
gezeigt ist, und/oder das Rotationsbegrenzungsele-
ment 828 oder 828', wie in den Fig. 5 und Fig. 8 ge-
zeigt ist.

[0092] Bewegt sich die Übertragungseinheit 20 in die
zweite Richtung D2 zu einer bestimmten Position,
dann gleitet das Antriebselement 90 in den Aufnah-
mebereich 86, der zwischen den beiden L-förmigen
Eingriffsblöcken 82 definiert ist, wie in Fig. 23A ge-
zeigt ist. Ist das Antriebselement 90 in dem Aufnah-
mebereich 86 der Übertragungseinheit 20 aufgenom-
men, dann drückt die durch das elastische Element
50 erzeugte Federkraft die Welle 70 und bringt den
Stift 40 der Welle 70 zurück in die Mittelposition ge-
gen die obere Seite der Führungsnut 324 der Buchse
30, wie in f 23b gezeigt ist. Die auf die Haken 826 der
zwei L-förmigen Eingriffsblöcke 82 durch den elasti-
schen Ring 89 ausgeübte Zugkraft bringt die L-förmi-
gen Eingriffsblock 82 während des Betriebs ebenfalls
in den Normalzustand.

[0093] Stehen die zwei Stützen 92 des Antriebs-
elements 90 mit den Eingriffskonkavitäten 823 im
Eingriff, dann liegen die Eingriffsblöcke 82 gegen
den Körper 93 des Antriebselements 90 auf, wie
in Fig. 19C gezeigt ist, was eine Drehung der Ein-
griffsblöcke 82 nach außen verhindert, wenn sich die
Übertragungseinrichtung 200 dreht, um das Antriebs-
element 90 anzutreiben.

[0094] Die Fig. 24–Fig. 26 zeigen ein Verfahren,
wie die Übertragungseinrichtung 200 für eine photo-
sensitive Trommel von dem Antriebselement 90 ge-
trennt wird, indem das Antriebselement 90 von der
in Fig. 24 gezeigten Position in die rechte Richtung
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bewegt wird, wobei die L-förmigen Eingriffsblöcke 82
ebenfalls als erster Eingriffsblock 82A und zweiter
Eingriffsblock 82B bezeichnet wird, und wobei die
Stützen 92 ebenfalls als erste Stütze 92A und zwei-
te Stütze 92B bezeichnet werden, um den Trennpro-
zess klarer darstellen zu können. Dies verläuft ähn-
lich zu der Bewegung der Übertragungseinrichtung
200 von der in Fig. 24 gezeigten Position in die lin-
ke Richtung. Zuerst wird die linke Stütze 92B des An-
triebselements 90 direkt von dem zweiten Eingriffs-
block 82B getrennt und die ersten Stütze 92A und
der Körper 93 des Antriebselements 90 drücken den
ersten Eingriffsblock 82A, wodurch eine nach außen
gerichtete Drehung des Eingriffsblocks 82A bewirkt
wird, wie in Fig. 25A gezeigt ist. Zwischenzeitlich wird
die Übertragungseinheit 20 in die zweite Richtung
D2 gedrückt. Eine kontinuierliche Bewegung des An-
triebselements 90 in die rechte Richtung oder der
Übertragungseinrichtung 200 in die linke Richtung
bewirkt, dass der erste Eingriffsblock 82A sich wei-
ter nach außen dreht, wie in Fig. 25B gezeigt ist. Zu
diesem Zeitpunkt überwinden die Übertragungsein-
heit 20 und die Buchse 30, da der erste Eingriffsblock
82 noch auf dem Körper 93 des Antriebselements 90
aufliegt und da die Übertragungseinrichtung 200 sich
kontinuierlich nach links bewegt, die durch das elasti-
sche Element 50 erzeugte Rückstellkraft, so dass die
erste Stütze 92A über den Scheitelpunkt 821 des ers-
ten Eingriffsblocks 82A gelangt und dann von diesem
getrennt wird, wie in Fig. 26 gezeigt ist. Als Ergebnis
wird die Übertragungseinrichtung 200 von dem An-
triebselement 90 getrennt. Darüber hinaus bringt die
auf die Haken 826 der L-förmigen Eingriffsblöcke 82
durch den elastischen Ring 89 (oder 89') ausgeüb-
te Zugkraft die L-förmigen Eingriffsblöcke 82 dazu, in
deren Normalzustand zu kommen.

[0095] Die Fig. 27–Fig. 29 zeigen ein anderes Ver-
fahren, wie die Übertragungseinrichtung 200 für eine
photosensitive Trommel von dem Antriebselement 90
getrennt wird, indem das Antriebselement 90 von der
in Fig. 27 gezeigten Position in Richtung nach oben
bewegt wird, wobei die Eingriffsblöcke 82 ebenfalls
als erster Eingriffsblock 82A und zweiter Eingriffs-
block 82B bezeichnet wird, und wobei die Stützen
92 ebenfalls als erste Stütze 92A und zweite Stütze
92B bezeichnet werden, um den Trennprozess kla-
rer darstellen zu können. Dies ist vergleichbar mit der
Bewegung der Übertragungseinrichtung 200 von der
in Fig. 27 gezeigten Position in eine Richtung nach
unten. Zuerst wird der zweite Eingriffsblock 82B di-
rekt von der zweite Stütze 92B getrennt, und der ers-
te Eingriffsblock 82A und die erste Stütze 92A drü-
cken einander, wodurch sich der erste Eingriffsblock
82A nach außen dreht, wie in Fig. 28B gezeigt ist.
Zwischenzeitlich wird die Übertragungseinheit 20 in
die zweite Richtung D2 gedrückt. Eine kontinuierliche
Bewegung des Antriebselements 90 in Richtung nach
oben oder der Übertragungseinrichtung 200 nach un-
ten bewirkt, dass der erste Eingriffsblock 82A sich

weiter nach außen dreht, wie in Fig. 28B gezeigt ist.
Als Ergebnis wird die Übertragungseinrichtung 200
von dem Antriebselement 90 getrennt. In vergleich-
barer Art und Weise bringt, nachdem die Übertra-
gungseinrichtung 200 von der Antriebselement 90
getrennt wurde, die auf die Haken 826 der zwei L-för-
migen Eingriffsblöcke 82 durch den elastische Ring
89 (89') ausgeübte Zugkraft, die L-förmigen Eingriffs-
blöcke 82 dazu, in deren Normalzustand zurückzu-
kehren.

[0096] Erfindungsgemäß ist die Übertragungsein-
richtung 200 für eine photosensitive Trommel im Auf-
bau einfacher als Herkömmliche, wobei die Art und
Weise, wie die Übertragungseinrichtung 200 mit dem
Antriebselement 90 in einer Bild-gebenden Vorrich-
tung verbunden und davon getrennt wird im Vergleich
zu Bekannten verschieden ist. Durch das Merkmal,
dass sich die Übertragungseinheit 20 entlang der
imaginären Achse L bewegen und sich gleichzeitig
um die imaginäre Achse L drehen kann und der spe-
ziellen Form der Eingriffsblöcke 82 der Übertragungs-
einheit 20, wird die Übertragungseinheit 20 unbe-
achtlich welcher Winkel die Übertragungseinrichtung
200 bei der Einführung in das Gehäuse der elektro-
nischen Bild-gebenden Einrichtung oder bei der Her-
ausnahme innehat, mit dem Antriebselement 90 fest
verbunden und von diesem einfach getrennt.

[0097] Die Vorgehensweise, wie die Übertragungs-
einrichtung 200 mit dem 90 verbunden und davon
getrennt wird ist nur eine der vielen möglichen Op-
tionen. So kann beispielsweise, wenn die Übertra-
gungseinrichtung 200 mit dem Antriebselement 90
verbunden werden soll, das Antriebselement 90 zu-
erst mit einem der Eingriffsblöcke 82 an dessen In-
nenfläche 824 oder an dessen Aussenfläche 825 in
Kontakt treten, wie vorstehend erläutert. Die von der
vorliegenden Erfindung bereitgestellte Übertragungs-
einrichtung kann jedoch auch mit mehr als zwei Ein-
griffsblöcken 82 bereitgestellt werden. Darüber hin-
aus ist die Form der 823 eines jeden Eingriffsblocks
82 nicht auf die in dieser Ausführungsform gezeigten
begrenzt, solange die Eingriffskonkavität 823 mit der
Stütze 92 des Antriebselements 90 in Eingriff kom-
men und gleichzeitig die Stütze 92 in einen Teil der
Eingriffskonkavität 823, d. h. in dieser Ausführungs-
form die Begrenzungsfläche 823b, eingehakt wer-
den kann, so dass sich die Übertragungseinheit 20
nicht mehr in die zweite Richtung D2 drehen kann,
wenn die Übertragungseinheit 20 zur Rotation ge-
bracht wird.

[0098] Darüber hinaus ist die Art und Weise, wie die
Buchse 30 und das elastische Element 50 in dem
Ritzelelement 60 befestigt werden, nicht auf die in
der Ausführungsform gezeigte beschränkt. So kön-
nen beispielsweise die Stützen 34 der Buchse 30 und
die Begrenzungsvertiefungen des Ritzelelements 60
durch Vertiefungen bzw. Vorsprünge ersetzt werden.
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in einem anderen Beispiel kann die bodenwand 65
des Ritzelelements 60 an dem Bodenbereich 68 ab-
nehmbar befestigt werden, so dass die mit einander
verbundene Übertragungseinheit 20 und die Buchse
30 sowie das elastische Element 50 in das Ritzelele-
ment 60 von unten installiert werden können: In die-
sem Zustand kann das Ritzelelement 60 ohne einen
Einbauschlitz bereitgestellt werden. Die Art und Wei-
se, wie die Buchse 30 und das elastische Element
50 in dem Ritzelelement 60 befestigt sind kann auch
gemäß einem in den folgenden Ausführungsformen
gezeigten Aufbau erfolgen.

[0099] Die vorstehende Beschreibung der beispiel-
haften Ausführungsformen der Erfindung dient nur
dem Zweck der Darstellung und Beschreibung und
soll die vorliegende Erfindung nicht mit bestimmten
offenbarten Formen abschließen oder einschränken.
Viele Veränderungen und Verbesserungen sind im
Lichte der vorstehenden Offenbarung möglich.

[0100] Die Ausführungsformen wurden ausgewählt
und beschrieben, um die Grundideen der Erfindung
zu beschreiben, sowie deren praktische Anwendun-
gen, um so den Fachmann dazu zu motivieren, die
Erfindung und verschiedene Ausführungsformen zu
nutzen, auch mit vielen Veränderungen, die für die
vorgesehene Verwendung geeignet sind. Alternati-
ve Ausführungsformen, auf die sich die Erfindung
bezieht, werden dem Fachmann offensichtlich ohne
von der Grundidee oder dem Schutzbereich abzuwei-
chen. Die Erfindung wird daher vielmehr durch die
anhängigen Ansprüche definiert, als durch die vor-
stehende Beschreibung und die darin beschriebenen
beispielhaften Ausführungsformen.
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Patentansprüche

1.  Getriebevorrichtung (100) für eine lichtempfindli-
che Trommel, angepasst für ein Eingreifen in ein An-
triebselement (90) einer elektronischen Bildgebungs-
einrichtung, die mit zwei Stützen (92) bereitgestellt
ist, worin die Getriebevorrichtung (100) umfasst:
(a) eine Getriebeeinheit (20) umfassend:
eine Welle (70), die sich entlang einer imaginären
Achse (L) erstreckt und ein erstes Ende (71) aufweist,
das in eine erste Richtung (D1) weist, ein zweites En-
de (72), das in eine zweite der ersten Richtung (D1)
gegenüberliegende Richtung (D2) weist, sowie we-
nigstens einen Vorsprung (75), der sich entlang einer
radialen Richtung der Welle (70) erstreckt, und
eine Eingriffsstruktur (80) umfassend:
eine Basis (81), die sich von dem ersten Ende (71)
der Welle (70) erstreckt,
eine in der Basis (81) definierte eingekerbte Aufnah-
me (811),
zwei L-förmige Eingriffsblöcke (82), wobei jeder L-
förmige Eingriffsblock (82) ein unteres Element (829)
und eine Eingriffsklaue (820) aufweist, wobei das un-
tere Element (829) einen ersten Endbereich (829a),
der einen Haken (826) definiert, und einen gegen-
ständigen, zweiten Endbereich (829b) aufweist, und
wobei sich die Eingriffsklaue (820) vertikal von dem
zweiten Endbereich (829b) des unteren Elements
(829) erstreckt, wobei die zwei L-förmigen Eingriffs-
blöcke (82) drehbar in zwei gegenständigen Sei-
ten der eingekerbten Aufnahme (811) aufgenommen
sind, so dass jeder L-förmige Eingriffsblock (82) dreh-
bar um eine Drehachse an dem zweiten Endberiech
(829b) des unteren Elements (829) aufgenommen
vorliegt, wobei die Drehachse rechtwinkelig zu der
imaginären Achse (L) verläuft, wobei der erste End-
bereich (829a) des unteren Elements (829) in Rich-
tung der imaginären Achse (L) verläuft und die Ein-
griffsklaue (820) in einem normalen Zustand helikal in
Richtung der ersten Richtung (D1) verläuft, und wo-
bei die zwei L-förmigen Eingriffsblöcke (82) zwischen
sich einen Aufnahmeraum (86) definieren, um das
Antriebselement (90) aufzunehmen, sowie
ein Halteelement (89), das mit dem Haken (826) des
unteren Elements (825) jedes L-förmigen Eingriffs-
blocks (82) in Eingriff steht,
(b) eine Hülse (30) mit einem Hauptkörper (32), ei-
nem Axialloch (322), das durch den Hauptkörper (32)
entlang der imaginären Achse (L) verläuft, und we-
nigstens einer Führungsnut (324), die auf dem Haupt-
körper (32) ausgebildet vorliegt und mit dem Axialloch
(322) in Verbindung steht, wobei die Welle (70) der
Getriebeeinheit (20) in dem Axialloch (322) angeord-
net und fähig ist, sich zu drehen und axial zu bewe-
gen, und wobei der wenigstens eine Vorsprung (75)
der Welle (70) in der wenigstens einen Führungsnut
(324) beweglich gehalten wird,
(c) ein Getriebeelement (60) zum Eingreifen in die
lichtempfindliche Trommel, das ein Gehäuse (61)
aufweist, das entlang der imaginären Achse (L) zum

Aufnehmen des Hauptkörpers (32) der Hülse (30) de-
finiert ist, so dass die Hülse (30) mit dem Getriebe-
element (60) nicht um die imaginäre Achse (L) herum
drehbar gekoppelt ist, sowie
(d) ein elastisches Element (50), das in dem Axialloch
(322) der Hülse (30) angeordnet vorliegt und zwei En-
den aufweist, die gegen eine untere Wandung (65)
des Getriebeelements (60) beziehungsweise gegen
das zweite Ende (72) der Welle (70) der Getriebeein-
heit (20) anstoßen.

2.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 1,
worin jede Eingriffsklaue (820) jedes L-förmigen Ein-
griffsblocks (82) eine äußere Oberfläche (825) auf-
weist, die sich allmählich dicht an der imaginären
Achse (L) in Richtung der ersten Richtung (D1) er-
streckt, eine innere Oberfläche (824), die in Richtung
des Aufnahmeraums (86) weist, eine abgeschrägte
obere Oberfläche (822) an einer ersten Zusammen-
führung zwischen der äußeren Oberfläche (825) und
der inneren Oberfläche (824), eine Eingriffskonkavi-
tät (823) an einer zweiten Zusammenführung zwi-
schen der äußeren Oberfläche (825) und der inneren
Oberfläche (824), sowie einen Scheitelpunkt (821),
der sich zwischen der abgeschrägten oberen Ober-
fläche (822) und der Eingriffskonkavität (823) befin-
det, wobei ein eingeschlossener Winkel zwischen ei-
ner Erstreckungsrichtung der abgeschrägten oberen
Oberfläche (822) und der imaginären Achse (L) un-
gleich 90 Grad ist, und wobei sich die Eingriffskon-
kavitäten (823) der Eingriffsklauen (820) im Wesentli-
chen in gegenständige Richtungen öffnen, um es den
Stützen (92) des Antriebselements (90) zu ermögli-
chen, in die Eingriffskonkavitäten (823) durch Öffnun-
gen der Eingriffskonkavitäten (823) zu gelangen.

3.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 2,
worin die Eingriffskonkavität (823) eines jeden Ein-
griffsblocks (82) der Getriebeeinheit (20) einen Rück-
sprung (823a) und eine Begrenzungsoberfläche
(823b) aufweist, die sich zwischen dem Rücksprung
(823a) und dem Scheitelpunkt (821) befindet und im
Wesentlichen schräg von dem Scheitelpunkt (821) in
Richtung der oberen Oberfläche (822) verläuft.

4.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 1,
worin jeder L-förmige Eingriffsblock (82) ferner ein
Drehbegrenzungselement (828) aufweist, das in dem
zweiten Bereich (829b) des unteren Elements (829)
gebildet ist und in Richtung des ersten Endbereichs
(829a) des unteren Elements (829) weist.

5.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 1,
worin der erste Endbereich (829a) und der zweite
Endbereich des unteren Elements (829) jedes L-för-
migen Eingriffsblocks (82) eine erste Breite W1 be-
ziehungsweise eine zweite Breite W2 aufweisen, wo-
bei die erste Breite W1 schmaler ist als die zweite
Breite W2.
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6.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 5,
worin die eingekerbte Aufnahme (811) zwei Öffnun-
gen (811a) aufweist, die symmetrisch in zwei gegen-
ständigen Seiten der Basis (81) ausgebildet sind, so-
wie zwei Kerben (811b), die zurückliegend in der Ba-
sis (81) und der Welle (70) angeordnet sind und mit
den zwei Öffnungen (811a) entsprechend in Verbin-
dung stehen, und worin jede Kerbe (811b) eine Breite
N1 und jede Öffnung (811a) eine Breite N2 aufweist,
wobei die Breite N1 jeder Kerbe (811b) schmaler ist
als die Breite N2 jeder Öffnung (811a).

7.  Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 6,
worin die zwei Kerben (811b) als eine Kerbe ausge-
bildet sind, oder
worin wenn die zwei L-förmigen Eingriffsblöcke (82)
in der eingekerbten Aufnahme (811) aufgenommen
vorliegen, der zweite Endbereich (829b) des unteren
Elements (829) jedes L-förmigen Eingriffsblocks (82)
in einer entsprechenden Öffnung (811a) aufgenom-
men ist und der erste Endbereich (829a) des unteren
Elements (829) jedes L-förmigen Eingriffsblocks (82)
in einer entsprechenden Kerbe (811b) aufgenommen
ist.

8.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 1,
worin jeder L-förmige Eingriffsblock (82) ferner ein
Durchgangsloch (827) aufweist, das in dem zweiten
Bereich (829b) des unteren Elements (829) definiert
ist, so dass das Durchgangsloch (827) mit der Dreh-
achse übereinstimmt.

9.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 8,
worin die Basis (81) zwei Paar Löcher (812) auf-
weist, die in Verbindung mit der eingekerbten Auf-
nahme (811) definiert sind, vorzugsweise worin wenn
die zwei L-förmigen Eingriffsblöcke (82) in der einge-
kerbten Aufnahme (811) aufgenommen vorliegen, je-
der L-förmige Eingriffsblock (82) drehbar an der Ba-
sis (81) durch einen Stift (83) befestigt ist, der durch
das Durchgangsloch (827) und ein entsprechendes
Paar Löcher der Basis (81) eingefügt ist.

10.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 1,
worin das Halteelement (89) einen elastischen Ring,
einen Magneten oder eine Feder umfasst.

11.  Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 10,
worin der elastische Ring aus einem elastischen Ma-
terial umfassend Kunststoff oder Silikon gebildet ist,
oder
worin der elastische Ring zwei O-Ringe umfasst, die
an den zwei gegenständigen Seiten des elastischen
Rings gebildet sind.

12.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 1,
worin die wenigstens eine Führungsnut (324) der Hül-
se (30) in rechteckiger Form ausgebildet ist, vorzugs-
weise worin die wenigstens eine Führungsnut (324)
der Hülse (30) eine Unterseite aufweist, die im We-

sentlichen rechtwinkelig zu der imaginären Achse (L)
liegt, sowie zwei laterale Seiten, die sich entspre-
chend von den zwei Enden der Unterseite in Richtung
der ersten Richtung (D1) erstrecken, und eine Ober-
seite, die zwischen den zwei lateralen Seiten verbun-
den vorliegt, und worin die Oberseite einen schrä-
gen Bereich und einen Erstreckungsbereich parallel
zu der Unterseite aufweist.

13.    Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 1,
worin
worin der Haken (826) jedes L-förmigen Eingriffs-
blocks (82) ein T-förmiger Haken ist, oder
worin die Hülse (30) ferner zwei Stützen (34) umfasst,
die sich von dem Hauptkörper (32) aus erstrecken,
oder
worin die Welle (70) der Getriebeeinheit (20) eine Öff-
nung (73) aufweist, in der ein Stift (40) eingefügt vor-
liegt, wobei der Vorsprung (75) ein Teil des Stiftes
(40) ist, der aus der Öffnung (73) heraussteht, oder
worin das Getriebeelement (60) einen oberen Be-
reich (66) aufweist, einen Getriebebereich (67), der
sich von dem oberen Bereich (66) entlang der ima-
ginären Achse (L) in Richtung der zweiten Richtung
(D2) erstreckt, sowie einen unteren Bereich (68), der
sich von dem Getriebebereich (67) entlang der ima-
ginären Achse (L) in Richtung der zweiten Richtung
(D2) erstreckt, vorzugsweise worin der obere Be-
reich (66) des Getriebeelements (60) wenigstens ei-
nen Schlitz (69) aufweist.

14.  Getriebevorrichtung (100) für eine lichtempfind-
liche Trommel, umfassend eine Getriebeeinheit (20),
worin die Getriebeeinheit (20) umfasst:
eine Welle (70), die sich entlang einer imaginären
Achse (L) erstreckt und ein erstes Ende (71) aufweist,
das in eine erste Richtung (D1) weist, ein zweites En-
de (72), das in eine der ersten Richtung (D1) gegen-
überliegende zweite Richtung (D2) weist, sowie we-
nigstens einen Vorsprung (75), der sich entlang einer
radialen Richtung der Welle (70) erstreckt, und
eine Eingriffsstruktur (80) umfassend:
eine Basis (81), die sich von dem ersten Ende (71)
der Welle (70) erstreckt,
eine in der Basis (81) definierte eingekerbte Aufnah-
me (811),
zwei L-förmige Eingriffsblöcke (82), wobei jeder L-
förmige Eingriffsblock (82) ein unteres Element (829)
und eine Eingriffsklaue (820) aufweist, wobei das un-
tere Element (829) einen ersten Endbereich (829a),
der einen Haken (826) definiert, und einen gegen-
ständigen, zweiten Endbereich (829b) aufweist, und
wobei sich die Eingriffsklaue (820) vertikal von dem
zweiten Endbereich (829b) des unteren Elements
(829) erstreckt, wobei die zwei L-förmigen Eingriffs-
blöcke (82) drehbar in zwei gegenständigen Sei-
ten der eingekerbten Aufnahme (811) aufgenommen
sind, so dass jeder L-förmige Eingriffsblock (82) dreh-
bar um eine Drehachse an dem zweiten Endberiech
(829b) des unteren Elements (829) aufgenommen
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vorliegt, wobei die Drehachse rechtwinkelig zu der
imaginären Achse (L) verläuft, wobei der erste End-
bereich (829a) des unteren Elements (829) in Rich-
tung der imaginären Achse (L) verläuft und die Ein-
griffsklaue (820) in einem normalen Zustand helikal in
Richtung der ersten Richtung (D1) verläuft, und wo-
bei die zwei L-förmigen Eingriffsblöcke (82) zwischen
sich einen Aufnahmeraum (86) definieren, sowie
ein Halteelement (89), das mit dem Haken (826) des
unteren Elements (825) jedes L-förmigen Eingriffs-
blocks (82) in Eingriff steht.

15.  Getriebevorrichtung (100) nach Anspruch 14,
ferner umfassend:
eine Hülse (30) mit einem Hauptkörper (32), einem
Axialloch (322), das durch den Hauptkörper (32) ent-
lang der imaginären Achse (L) verläuft, und wenigs-
tens einer Führungsnut (324), die auf dem Hauptkör-
per (32) ausgebildet vorliegt und mit dem Axialloch
(322) in Verbindung steht, wobei die Welle (70) der
Getriebeeinheit (20) in dem Axialloch (322) angeord-
net vorliegt und fähig ist, sich zu drehen und axial zu
bewegen, wobei der wenigstens eine Vorsprung (75)
der Welle (70) in der wenigstens einen Führungsnut
(324) beweglich gehalten wird,
ein Getriebeelement (60) zum Eingreifen in die licht-
empfindliche Trommel, das ein Gehäuse (61) auf-
weist, das entlang der imaginären Achse (L) zum Auf-
nehmen des Hauptkörpers (32) der Hülse (30) defi-
niert ist, so dass die Hülse (30) mit dem Getriebeele-
ment (60) nicht um die imaginäre Achse (L) herum
drehbar gekoppelt ist, sowie
ein elastisches Element (50), das in dem Axialloch
(322) der Hülse (30) angeordnet vorliegt und zwei En-
den aufweist, die gegen eine untere Wandung (65)
des Getriebeelements (60) beziehungsweise gegen
das zweite Ende (72) der Welle (70) der Getriebeein-
heit (20) anstoßen.

Es folgen 28 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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